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ANZEIGE

Lautmalerei ist nie harmlos
gewesen. Texterin und Überset-
zerin Erika Fuchs hat sie in
den deutschen Donald-Duck-
Comics zu einer Denkbewegung
gemacht; ihre Geräuschwörter
waren Verdichtungen von Emo-
tion, IronieundWeltkommentar.
Lautmalerei als Haltung. AlsWi-
derstand gegen die Zumutung
der Eindeutigkeit.

In genau dieser Tradition
steht auch Gardi Hutter – aller-
dings mit einem entscheiden-
den Unterschied: Bei ihr wird
der Laut zum Körper, das Ge-
räusch zur Existenzfrage. Ihre
Stimme kann nahezu jeden er-
denklichen Laut nachahmen –
einWerkzeug, das gerade in den
komplexeren Passagen des
Stücks zur Orientierung wird.

Eine eigene Sprache –
und ihr Bruch
Gardi Hutter hat über Jahrzehn-
te eine unverwechselbare Büh-
nensprache entwickelt: wortlos,
präzis, clownesk. In «Gardi Ze-
ro» ist diese Sprache dominant
wie eh und je – und doch kippt
sie in eine andere Tonlage.
Nachdenklicher. Intensiver.Tie-
fer. Irgendwie neu. Die Premie-
re am Freitagabend im Theater
Casino Zug markiert keinen
Neuanfang aus Laune, sondern
einen bewussten Einschnitt. 70
Minuten dauerte das Stück, und
über weite Strecken zeigt sich
hier eine Hutter, die sich radikal
neu positioniert.

Die Figur auf der Bühne ist
wederdie vertrauteHannanoch
überhaupt eine eindeutig weib-
lich codierte Gestalt. Stimme,
Körper, Bewegung und Requisit
lösen sich immer wieder vonei-
nander; nichts bleibt stabil,
nichts eindeutig zuordenbar.
Washier entsteht, ist keineneue
Rolle, sondern eine Präsenz im
Schwebezustand – eine Exis-
tenz, die sich jeder Fixierung

entzieht und gerade darin ihre
Kraft entfaltet.

Gardi Hutter sagt auf dieses
neue Stück angesprochen, ihr
sei «die Maske eng» geworden;
sie hätte sich in Zukunft viel-
leicht nur noch wiederholt. Sie
habe sich «neu verpuppen»
müssen – innen das gleiche
Grummelwesen, das sich nun
anders entfaltet. Damit be-
schreibt Hutter mehr als ei-
nen künstlerischen Wende-
punkt. Er richtet sich gegen den
Zwang zur Wiedererkennbar-
keit, gegendasBeharrenaufkla-
ren Zuschreibungen, gegen die
Erwartung, Identitätmüsse fest,
lesbar und verlässlich sein.

«Gardi Zero» ist eine fast
schon philosophische Ausei-
nandersetzungmit demNichts
– jenem Zustand, der im Thea-
ter wie im Leben gern ver-
drängt wird. Die Bühne ist
weitgehend leer, dieMittel mi-
nimal, die Ausdruckskraft ma-

ximal. Aus der scheinbaren
Leere wächst Bewegung und
derMikrokosmosTheaterwird
zum komischen Makrokos-
mos, in demGeburt, Verwand-
lung und Verschwinden inei-
nandergreifen.

Zu Beginn stürmt Hutter ze-
terndmit einemKoffer die Büh-
ne, im Clinch mit einem Assis-
tenten und dessen Tablet. Tech-
nik gegen Körper, Steuerung
gegen Intuition: Ein Bild, das
sich mühelos als Kommentar
auf eine Gegenwart lesen lässt,
die glaubt, alles regeln zu kön-
nen. Was folgt, sind Miniaturen
der Veränderung, geschaffen
mit kaum mehr als einer Pelz-
stola, einem Muff und verfrem-
detenMusikzitaten.

Wenn Hutter die Stola um
denArm stülpt und zumhetzen-
den Pferd aus Goethes «Erlkö-
nig» wird – begleitet von Schu-
berts dumpf verfremdetem
Motiv, wie auf einemKamm ge-

blasen (oder war es gar eine sin-
gendeSäge?) –, verdichtet sich in
dieser einen Geste die ganze
Tragik des Gedichts. Sie legt die
Stola auf den Koffer, darauf den
kleinenMuff: «In seinenArmen
das Kind war tot.» Kein Wort,
nur Körper und Requisit. Präzi-
ser geht es nicht.

Ohne Ankerpunkte –
und deshalb fordernd
Einfach konsumierbar ist diese
«Komik» nicht. «Gardi Zero»
verlangt absolute Konzentra-
tion. Jede Sekunde zählt – wer
gedanklich abschweift, ist raus
aus dem Stück. Es gibt kaum
Ankerpunkte, keine Wiederho-
lungen, keine Sicherheitsnetze.
Hat man einmal den Faden ver-
loren, bleibt man mit grosser
Wahrscheinlichkeit bis zur Sper-
mienszene ausgeschlossen. Es
gibt Passagen, die fordern: Ge-
rade darin liegt ihre Qualität.
Hutter zwingt zur Aufmerksam-

keit, zum Ausharren, zum Mit-
denken. Grossartig – und hier
zeigt sich die Neuerfindung am
deutlichsten – sind jene ruhigen
Sequenzen, in denen Hutter je-
de Spur von Infantilität (die bei
früheren Gardi-Hutter-Stücken
stellenweise dann doch arg ner-
vig sein konnte) abstreift und
minimale mimische Verschie-
bungen eine enorme Kraft ent-
falten: etwa wenn ein imaginä-
rer Tränenfluss dasWasser stei-
gen lässt und die Figur
untertaucht.

Die Kür
nach der Pflicht
Wenn Gardi Hutter über Hu-
mor spricht, dann nicht als Ab-
lenkung, sondern als Wider-
standsform. Humor bleibe die
zentrale Achse, sagt sie; sie ver-
lasse lediglich die konkrete
Welt vonWäscherei, Schneide-
rei und Notbehausung und las-
se sich auf die Leere drum he-
rum ein. Wir seien vielleicht
hundert Jahre anwesend, davor
und danach: Puffff.

Mit der letzten Szene betritt
sie ungewohntes Terrain: Sper-
mien konkurrieren um ein Ei,
eines kündigt sich mit Fanfare
an, eines kommt angeritten,
eines klingelt. Es siegt das Krea-
tive, das sein Schwänzchen zum
Propeller werden lässt. Sexuali-
tät wird bei Hutter selten direkt
thematisiert; hier tut sie es – und
es ist eine Gratwanderung.

Geburt als Konsequenz des
Nichts. Hutter in einer weissen
Stoffblase, die Gebärmutter –
darunter bewegen sich Fäuste
und Arme, werdendes Leben.
Gleichzeitig mit der Geburt en-
det das Stück.

«Die Pflicht ist getan. Jetzt
kommt die Kür», sagt Hutter
darauf angesprochen, was die-
ses Stück ihrem bisherigen
Werk antwortet. «Gardi Zero»
ist genau das: die Kür. Ein
Stück, das sich von allen Erwar-
tungen befreit hat.

Haymo Empl

Cham Das Musical «Schneekö-
nigin» bietet laut Beschreibung
der Macher «jede Menge Hu-
mor und ganz viel Herz». Am
kommenden Freitag, 23. Januar,
ist es im Lorzensaal in Cham zu
sehen (Beginn um 17 Uhr). Wir
verlosen 2-mal 2 Tickets. Wäh-
len Sie heute zwischen 11 und
11.05 Uhr die Nummer 0800
800 409. Die ersten beiden An-
rufer gewinnen. (bier)

Tickets fürsMusical
«Schneekönigin»
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Gardi Hutter fesselt das Publikum durch ihre Präsenz. Bild: zvg/Geri Born

Das Nichts leistet Widerstand
Mit «Gardi Zero» zeigt die wohl bekannteste Clownin der Schweiz ein Stück
von erstaunlicher Gegenwärtigkeit. Die Premiere war in Zug.

Verlosung
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Damit die Züge auch künftig sicher und pünkt-
lich verkehren können, führt die SBB Unter-
haltsarbeiten am Schienennetz durch. Die
Bauarbeiten verursachen unvermeidlich Lärm.
Wir bemühen uns, diesen auf ein Minimum zu
beschränken.

Vorgesehene Nachtarbeiten:
29.01.2026 bis 30.01.2026

Wir bitten Sie um Verständnis.

Kontakt:
Schweizerische Bundesbahnen SBB
Infrastruktur
Verfügbarkeit und Unterhalt Region Süd
Via Pedemonte 7
6500 Bellinzona
ub.bellinzona@sbb.ch

Weitere Informationen:
wwwwww..ssbbbb..cchh//uunntteerrhhaalltt
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Eine Kriminalkomödie
in drei Akten von denACHHHT
Schweizer Erstaufführung
Regie:Mathias Ott

Aufführungen
Ort

Vorverkauf

16.Januar–14. Februar 20002226
Theater im Burgbachkeller ZZZug
www.zuspi.ch, 041 729 05 05
karten@theatercasino.ch Studiere am führenden Institut für

Journalismus und Kommunikation:
maz.ch

Wir machen
den Unterschied.
Für alle, die den
Unterschied
machen wollen.

luzernerzeitung.ch

Folgen Sie uns
auf Instagram.
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